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ofener Zeitung’ erſcheint täglich drei Mal, IJnſerats, die ſechsgeſpaltene Petltzellt ober deren Raum 
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e an ben Chien und Befttage folgenden Tagen jedoch nur amel Mal, * ix der Morgenausgabr 20 Pf., auf der letzten Seite 
an Sonn: und Festtagen ein Mal. Das Abonnement beträgt diertel⸗ Dien d 18 De ember 80 Pf., in der Mittagauegabt 25 f., an bevorzugter 
ährlich 4,50 S für die gtadt Haten, für oam 9 0 D Stelle entsprechend höher, werden in der rpeditton für die 
$ eutſchland 5,45 M. Deitellungen nehmen alle Ausgabeſtellen Mittagausgabe bis 8 Unr Vormittags, für die 
der Zeitung ſowle alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. Morgenausgabe bt 5 dé achm. angenommen, 


auch hier verbrecheriſche Thaten erwachſen können, fo iſt die] melen fein möge, jo könne es nicht verglichen werden mit dem Maß 
Frage wohl berechtigt, ob es nicht an der Zeit iſt, gegen derartige von Hingebung, das die Anarchiſten an den Tag gelegt haben.“ 
Dinge mit geſetzlichen Mitteln vorzugehen. Das iſt keine Ein- 4 einem anderen Flugblatte heißt es: Warum ſtiehlt der Dieb ? ö 
d eil der Beftohlene mehr bat als der Dieb. Warum raubt der 6 
die Erbitterung über dieſe Agitatlonen noch keine Gelegenheit | Mörder? Weil der Gemordete ihm etwas gethan hat, was den | 
d 
! 
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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
8. Sitzung vom 17. Dezember, 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Köller, Schönſtedt, Frhr. v. Marſchall, 
v. Bronſart, Nieberding. Später erſcheint auch der Reichskanzler. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Deratbung bed Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend Aenderung und Ergänzung 
des Strafgeſetzbuchs, des Militärſtrafgeſetzbuchs 
und des Gesetzes über die Preſſe W 


gehabt bat, ihren Ausdruck zu finden, fo unterliegt es doch kei⸗ Mörder oer Wlderſtand reizte. Wenn man diefe Lektüre beſonders 
nem Zweifel, daß im Lande ſelbſt dieſe Erbitterung einen hohen für unreife junge Leute zuläßt dann verüben die bürgerliche Geſell⸗ 
Grad angenommen bat. Der Abg. Nickert hat an eine von ſozlal⸗ſchaft und der Staat ein Verbrechen an ſich ſelbſt. Die verbün⸗ 
demokratſcher Seite aufgemachte Statiſtik über Verurtheilungen deten Reglerungen waren, als fie den Artikel, der mit „Kautſchuk⸗ 
von Genoſſen die Meinung geknüpft, daß man aus dieſen großen paragrapben“ bezeichnet zu werden pflegt, beſchloſſen klar darüber, 
Zablen erſehen kann, wie unnütz es jet, der Staatsgewalt neue daß ex auf heftigen Widerſtand ſtoßen werde, denn fie haben nicht 
Mittel an die Hand zu geben. Wenn es in der That wahr iſt, vergeſſen, wle im Jahre 1875 ähnliche Beſtimmungen die Zuſtim⸗ il 
Staatsjetretär im Reichsjuſtizamt Dr. Mieberding : Die daß in ſolchem Umfange Zuchthaus und ſchwere Gefänißſtrafen mung des Reichstages nicht gefunden haben. Gleichwohl haben 
Vorlage iſt bereits der Gegenſtand 0 boch geſpannter Disiuffionen verhängt worden find, fo iſt das gerade eln Beweis dafür, in] die Regierungen auf Grund 21 jähriger Erfahrung ſich von neuem 
geweſen, und es haben ſich an ihre Zwecke fo weitgehende, ich welchem Umfange gemeine Verbrechen in der Sozlaldemokratie der Aufgabe unterzogen, die Beſtimmungen über die freie Mei⸗ 
könnte fait ſagen, abenteuerliche Deutungen geknüpft, daß wir es nur Platz gegriffen haben. (Lachen bei den Sozlaldemokraten. Zu⸗ nungsäußerung einer Aenderung zu unterziehen, in der Weile, daß d 
mit Freuden begrüßen konnten, als im Laufe der Etats berathung ſtimmung rechts.) Es iſt unbegreiflich, wie man aus der Thatſache, eine gewiſſe Schranke auferlegt, daß der Preſſeeingewiſſes ) 
von verſchledenen Rednern faft aller Parteien der Genelgtheit Ausdruck] daß die Richter genöthigt geweſen find, in großem Umfange wegen Maß von Selbftbehberrfhung aufgezwungen 
gegeben wurde, die einzelnen Beflimmungen der Vorlage leldenſchafts⸗ (gemeiner Verbrechen Strafen zu verhängen, folgern kann, werden ſoll. Laſſen Sie ſich nicht von der Erinnerung an die Be 
los und unbefangen an der Hand der Thatſachen würdigen zu wollen. andere Verbrechen, die bisher überhaupt nicht getroffen wurden, ſtimmungen des Jahres 1875 leiten! Sie werden dann ertennen, 
Die verbündeten Regierungen wünſchen von Ihnen eine Prüfung ſollten ſtraflos bleiben. Auch Adg. Bachem hat auf Grund amt⸗ daß es kein unzuläſſiges Maß tft, was bier an Beſchränkung der 
der Vorlage ohne Erregung, ohne Pathos, unter Würdigung der licher Statiſtit die Nothwendigkeit eines geſetzgebertſchen Vorgehens Preſſe und der Meinungsäußerung in Verſammlungen verlangt 
Wahrnehmungen, die wir in der Lage find, Ihnen vorzulegen, beſtritten. Aber ex bat die komplizirte amtliche Statiſtik nicht wird. Der 5 131 des Strafgeſetzbuchs verbietet, daß Staatsein⸗ d 
unter Würdigung auch der im Laufe der Zeit geſammelten That⸗ richtig verſtanden. Die von ihm angeführten Verbrechen umfaſſen richtungen verächtlich gemacht werden dadurch, daß entſtellte, un⸗ d 
ſachen, in der Ueberzeugung, daß eine ſolche Prüfung raſch dazu zur Hälfte Vergehen lichen die Wehrpflicht, der ſich zu entziehen richtige Thatſachen wiſſentlich in die Oeffentlichkeit ge⸗ V 
beſtragen wird, die Geſpenſter zu verſcheuchen, die von einer dn: öſtlichen Provinzen eine große Neigung befteht. worfen werden. Das Wort „wiſſentlich“ iſt ſeinerzeit vom A 
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ſeitigen Preſſe während der letzten Wochen über dieſe Vorlage und In der Preſſe iſt die Frage des Umſturzes vielfach tronifch be⸗ Reichstage ſelbſt hineingeſetzt worden. Die ganze Be⸗ 
andelt worden. Eine jo ernſte Sache wie die Mintrarbeit gegen ſtimmung iſt wirkungslos geblieben. Nehmen wir an, al 

toat und Geſellſchaft ſollte nicht traniſch behandelt werden. Das ſes jet an irgend einem Orte auf dem Marſche bei einer Truppe 
Haus würde, wenn es ro dem anſchließt, eine ſchwere Verantwortung eine Anzahl von Unfällen vorgekommen. Diefe Mittheilung gelangt b 
wenn behauptet wird, biefe Vorlage ſei dazu be⸗ eit dem Verſchwinden des Soztaliſtengeſetzes zur Kenntniß der Redaktion, wird dort mit den nöthigen Bemer⸗ H 
nimmt, die Preſſe zu knebeln, (lebhafter Widerſpruch die Umſturzbeſtrebungen verſchwunden oder auch nur vermindert kungen begleitet, die zweifellos dahin führen ſollen und müſſen, die R 

Int) oder wenn der Ausſpruch gethan wird, boblmorben 7 Wenn das aber nicht der Fall iſt, dann iſt auch niemand Thätigkeit der Heeresverwaltung berabzuſetzen. Der Staatsanwalt 
die Vorlage nur dazu da ſel, dem freien Ausdruck berechtigt den ernſten Hintergrund der gegenwärtigen Vorlage zu be⸗ ſteht nun vor der Aufgabe, dem Verfaſſer von dieſem Artitel, der 
der öffentlichen Meinung einen Maulkorb anzus|ftreiten. Ein großer Theil unſerer friedlichen Mitbürger ſchöpft feine | in der Bevölkerung immer eine große Erregung hervorruft, nach⸗ 
legen. (Erneuter Widerſpruch links.) Die Vorlage will der freien | Kenntniß nur aus der Zeitung, die Morgens bei ihrem Kaffee liegt. zuwelſen, daß er wiſſentlich gehandelt habe. Das iſt eine unmög⸗ 
Meinungsäußerung Raum laſſen, aber dle Auswüchſe beſchneiden, Aber ich möchte Ihnen einige Beiſpiele aus den letzten Jahren liche Aufgabe. Alſo, es bleiben Nachrichten ſtraflos, die Erbitterung 
die nicht dazu beitragen, das öffentliche Urtheil auf die rechten Wege vorhalten, um zu zeigen, in welchem Umfange für den Umſturz ge⸗ und Erregung gegen Staatseinrichtungen hervorgerufen und erhöht 
u führen. Ziele Vorlage iſt auch kein verkapptes 155 haben. Dem Nachrichtendienſt wollen wir volle Freiheit laſſen, R 
& ozialiftengeleß, jte richtet ſich nicht gegen die Zunge, wurde ein Flugblatt vextheilt zu dem Zweck, die Land⸗ aber wir wollen, daß die Strafe dann eintritt, wenn der Verfaſſer WÉI 
Sozialdemokraten (lebbafter Widerſpruch GN die Vorlage ift bevölkerung auf ihre „wahren Intereſſen“ aufmerkſam zu machen. in der Lage geweſen iſt, ſich zu überzeugen, daß die Thatſachen, © 
rliche uch, auf dem Wege des gemeinen Rechts (Zwiſchen⸗ RI heißt es u. a.; „Die dabgterigen Regierungen expreſſen un⸗ die er vorbringt, falſch oder entſtellt waren. Frtvole Ausſchreitun⸗ 
rufe bei den Sozialdemokraten ganz gemein) Ausſchreitungen zu zäblbare Zehnten in Form der Steuer. Die Arbeiter müſſen fich |gen der Preſſe können wir nicht ftraffret laſſen. Der $ 130 wird 
organifiren und ihre Rechte auf Freiheit. Fabriken, Grund und in einem Punkte erweitert, indem nämlich beſchimpfende Angriffe 
Boden geltend machen.“ Ein anderes Flugblatt richtet ſich an die gegen Relſgion, Monarchie, Familie, Ehe und Eigenthum beſtraft 
jungen Leute. Das Flugblatt ſchildert in glänzenden Farben die werden ſollen. Wir waren uns vollkommen bewußt, daß dleſe 
Lage der Reichen, ferner ſpricht das Flugblatt zu den jungen Vorſchläge einer ätzenden Kritit unterworfen werden würden. 
Frauen: „Ich weiß, daß Ihr mit Achtung den Namen jener Frau Aber man darf nicht vergeſſen, daß ähnliche Beſtimmungen in ande⸗ 
nennt, welche eine Kugel in die Bruſt eines Generals ſchickte, als ren Ländern beſtehen und auch früber in deutſchen Staaten be⸗ 
derſelbe einen Soztaliften beſchimpfte. Wir werden für die Um⸗ ſtanden haben. Ich will teine theoretiſchen Deduktionen über das 
wälzung arbeiten, die jede Stlaveret abſchafft, alle Ketten zerbricht, | beibringen, was verſtanden werden ſoll unter Schmähung und Be⸗ 
mit allen Staaten aufräumt und in der menſchlichen Geſellſchaft ſchimpfung, ſondern nur einige Beiſpiele zum Beweiſe, wie dilflos 
die wahre Freiheit und Gleichheit herſtellt!“ (Zuruf des Abg. unſere Geſellſchaft jetz: nach dleſer Richtung bin iſt. In dem 
Frohme: „Wovon reden Sie eigentlich? Das Blatt Ip von Organ „Der Sozlaliſt“ wurde vor einigen Monaten die Frage de⸗ 
Krapotkin und vor 25 Jahren gedruckt!“ — Präs. v. Levetzow bandelt, ob der Anarchismus überhaupt ein Verbrechen iſt. Da 
bittet um Ruhe. Erneute ſtürmiſche Zurufe ſeitens der Sozial⸗ werden die Anarchiſten den „Koryphäen der Reaktion“ entgegenge⸗ * 
demokraten. Präſident v. Levetzow: Herr Abgeordneter Frohme, ſtellt und den letzteren vorgeworfen, daß ihre Wahrheit und Ge⸗ 5 
Sie ſtören fortgeſetzt den Redner; ich rufe Sie zur Ordnung, well rechtigkeit nur egolſtiſchen Intereſſen entſprinzt, daß fie die Re⸗ ? 
Sie ſich meinen Anordnungen nicht fügen. eifall rechts.) — ligion nur dazu benutzen, um die Armen und Darbenden unwiſſend a 

Wenn das Blatt auch vor 25 Jahren gedruckt fit, Jo gilt zu erbalten und zu heherrſchen. Da wird von der Abſurdität 
es doch auch noch heute als autes Agltattonsmittel. (Erneute Zu⸗ der Exiſtenz eines Gotles geſprochen. Die Ehe wird als die f 
rufe ſeitens der Sozialdemokraten. Präſident v. Levetzow: Der größte Schändung der Menſchheit bezeichnet. Wenn ſolche Aus⸗ 

Redner wird N jener Seite unterbrochen, ich muß dringend führungen geſtattet werden, dann befinden wir uns nicht mehr 
bitten, die Ordnung des Hauſes aufrecht ji halten. — (Beifall in den Grenzen bürgerlicher Freiheit. In einer Broſchüre „Gott 
rechtz.) In dem Anarchiſtenblatt „Die Freiheit“ heißt es, daß man und der Staat“ wird der Rellaſon ebenfalls vorgeworfen, daß d 


ibre Bedeutung verbreitet worden find, um von vornherein die 
öffentliche Meinung gegen ihren Inhalt gefangen zu nehmen. Es 
iſt wirklich eine Uebertreibung ſonder gleichen, 
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bekämpfen, die mit dem Staatswob le unverträglich find. So lange 
von Seiten der ER e Partei nicht behauptet werden 
kann, daß die Aufforderung zu Vergehen und Verbrechen, dle 
Glorifizirung verbrecheriſcher Thaten, die Verführung der Got: 
daten, die Bedrohung der Bevölkerung wit Mord und Brand⸗ 
1 des Komplot zum Umſturz der Staatsordnung und der 

ligſten Grundlagen unſerer Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung 
(Rufe kei den Sozlaldemokraten: au, au!) allein und ausſchließlich 
in den Kreiſen dieſer Partei draußen im Lande Boden finden, fo 
lange kann auch nicht behauptet werden, daß Me Vorlage ſich gegen 
die b jaldemokratiſche Partei richtet. Die Vorlage verdankt auch 
nich enk welcher momentanen Erregung ihren Urſprung, kein 
Attentat, kein verbrecheriſches Unternehmen, kein polielſches Er⸗ 
tigniß irgend welcher Art bat fie veranlaßt. Bei ihrer Aus. 
arbeitung haben wir uns des Programms erinnert, welches bereits 
1878 bei den Berathungen des Sozlaliſtengeſetzes von Seiten der 
Reichstagskommiſſion und unter Zuſtimmung der großen Mehrheit 
des Reichstages gufgeſtellt wurde, welches dahin ging, daß den Aus⸗ 
ſchreitungen auf den hier in Frage ſtehenden Gebieten entgegen⸗ 
gen werden könne und müſſe auf den Boden des gemeinen Rechts. 

tejes Programm haben die verbündeten Regierungen im Laufe der 
zur nicht aus dem Auge verloren. Als 1890 zum letzten Mal das 

ozlaliſtengeſetz zur Diskuſſion ſtand, wurde im Hinblick auf die 
Möglichkeit, daß es nicht zu einer Verlängerung des Geſetzes kommen 
würde, im Namen der verbündeten Regierungen von dem damaligen 
preußiſchen Miniſter des Innern ausdrücklich der Vorbehalt ge⸗ 
macht, die Ausſchreitungen auf dem Wege des gemeinen Rechtes 
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nicht nur auf eine moraliſche Revolution, ſondern auf eine gewalt⸗ Re die Verdummung des Volkes bezwecke. In einer anderen Broſchüre 
ſame hinarbeitet. Alles, was jenes Blatt ſchreibt, dient nur dazu, „Spinnen und Fliegen“ wird zum Aufſtande aufgefordert mit den R 
den rebolutionären Geiſt der Arbeiter zu wecken, das Feuer der Worten: „Volk, du haft dein Recht, nimm es, wo du es findeſt und a 
Empörung zu ſchüren und jo die Entwicklung der Dinge zu be⸗ brauchſt. Setzt den rothen Hahn auf die Dächer der Bourgeoid.* 
ſchleunigen, um das Volk Io viel wie möglich auf jenen Moment Wer die Vorgänge der letzten 20 Jahre aufwertiam verfolgt hat, H 
vorzubereiten, wenn es mit bewaffneter Hand die Kë wird zugeben, daß es ein politiſcher Fehler war, das im Jahre MR 
ſchlacht ſchlagen werde. (Hört, hört! SC Das find fo Blüthen 1875 vorgelegte Geſetz abzulehnen. S. en 17 die Verwilderung | 
und Mufterbeifptele, in welcher Weiſe auf die Maſſen gewirkt wird. und die Verrohung des Urtheils über das, was Verbrechen iſt, was a 
Wer bedenkt, wie dieſe Blätter zu Tauſenden verbreitet werden, Recht und Geſetz verlangt, geſtiegen. Es iſt ein dankbarer Boden 
wie ſie von Familie zu Familie wandern, der wird ſich nicht wun⸗ geſchaffen für die Arbeit der Sozialdemokraten. Der Reichstag 
dern, wenn ſolche Geſinnungen in den Fabriken und auch im Heer wird wohl nicht geneigt fein, die Vorlage der verbündeten Regle⸗ 
verbreitet werden. Dieſen Ausſchreitungen hoffen die verbündeten rungen abzulehnen. Was ich beſorge, iſt, daß bei den weiteren 
Regierungen auf dem Boden des gemeinen Rechts entgegentreten Berathungen namentlich im Schoße der Kommiſſion die Prüfung J 
zu können. Sie zweifeln nicht daran, daß das, was geſchehen iſt der Einzelheiten mit dem kritiſchen Geiſt, der auch den deutſchen E 
nur von ſchwacher Wirkung bleiben wird. Eden d eshalb Abgeordneten eigen iſt, dahin führen kann, daß die großen Geſichts⸗ 
hofft die Regierung von Ihnen, daß Ste umſo⸗ punkte: Verantwortlichteit für die Erhaltung des Staats, der Ord⸗ A 
mehr bereit fein werden, di bnen gemachten nung, der Geſellſchaft, verloren geben. Halten Ste fich immer "3 
Vorſchläge anzunehmen. bt das nicht, fo 3 „daß neben der Welt, in der wir leben, in der wir 
Mat: es nur zwei Wege, e r kommen arbeiten, eine andere Welt beſteht, mit der wir nur ſelten in Be⸗ 5 
mmer mehr auf die 2 „die zum rührung kommen, die von Verachtung und Haß gegen alles Be⸗ 4 
: e ck, 


bereit war. Die Vorlage wird begründet durch das Votum aller 
verbündeten Regierungen, daß ihre Verantwortlichkeit es ihnen 


ae ene en, daß fie vielmehr die Verantwortlichkeit auf den 
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Ruin des Staates führt, oder wir rden ge=/ftebende, Staat und Geſellſchaft erfüllt iſt, und daß an der 
nöthigt, wieder ein Ausnabmegeſetz zuerlaſſen. Spitze dieſer Welt, unſichtbar zwar, meiftentheil® aber um fo ge⸗ 
Redner gebt nun mehr auf die Vorlage im Einzelnen ein. In der Preſſe fährlicher, Agttatoren ſtehen, die ihren Blick auf jene Zukunft ge⸗ 
und in Verſammlungen habe man gewagt au Meineid, Meuchelmord, richtet haben, von der fie hoffen, daß ihre Ideale dann zum Stege 
Brandſtiftungen aufzufordern. Ein Flugblatt auf dünnem Papier zc werden, deren Verwirklichung nicht denkbar iſt ohne Zu⸗ 3 
gedruckt, in kleinem Format, geeignet, unbemerkt in der Kaſerne ſammenbruch aller Daſeinsbedingungen der Gegenwart. (Zuruf 

unter den Soldaten verbreitet zu werden, richte ſich an die Arbel⸗ | bei den Sozialdemokraten: Olle Kamellen) Es werden immer 

ter im Soldatenrock und ſchließe damit, daß ſie dazu beſtimmt olle Kamellen bleiben, bis eines Tages der Augenblick kommt, wo 
ſeien, das Volk von den Tyrannen zu befrelen. Als im vorigen Sie es am eigenen Leibe erfahren. Die Mehrheit des Reichstages 
Jahre im Auslande zahlloſe unſchuldige Menſchen ums Leben ges wird wohl nicht geneigt jein, die Vorlage, wie Abg. Rickert es 
bracht wurden, konnte Abg. v. Bennigſen feiner Entrüſtung Aus: gethan hat, mit einem Schlagwort abzutdun. Ste wird nicht die d 
druck geben, daß dieſe Attentate Vertgeidiger in der deutſchen Preſſe Gefahr AR en mit der man die Minirarbeit der Geſellſchaft 
gefunden haben. Als im Januar dieſes Jahres der Mord gegen bedroht, und bie. wenn fie weiter fortſchreitet, unausbleiblich dabin 

den Präſtdenten der franzöſtſchen ep. BAUE begangen wurde, exſchlen führt, daß im Volke der Glaube an alle die Ideale, die wir in 

in der „Autonomie“ ein Artikel, àAberſchrteben „Santo Caſerio“! tauſendzähriger Kulturarbeit erworben haben, ſchließlich verloren 

Da wurde ausgeführt, wie die Völker dankbar ſein müßten dem geht. Daß das nicht eintrete, dazu bitten die verbündeten Regie⸗ 
Manne, der dieſe That verübt habe. Vorher erſchien in dem „So⸗ rungen um Ihre Mitwirkung. (Beifall rechts.) 

ztaliſt“ ein Artttel mit der Ueberſchrift:? „Chriſtiiche Märtyrer Cp Geſchäftsordnung bemerkt 

und anarchiſtiſche Verbrecher.“ Darin heißt es: „So verdilenſtlich Abg. Singer (Soz.): In Rückſicht auf die ſchwache Beſetzung 

auch die Thaten und das Sterben der chriſtlichen Märtyrer ge: des Hauſes und auf die weſttragende 211": der ”o lage bes 


beit tert. Aber dle optimiſtiſche Auffaſſung, von der ſich 
die 2 des Hauſes damals leiten d in Bezug auf 


Reichstag und die verbündeten Regierungen haben es für nöthig 
gehalten, zwölf Jahre hindurch dieſe Agitatlonen unter ein Aus: 
nahmegeſetz zu ſtellen. Dieſes Ausnahmerecht iſt feit vier Jahren 
beſeitigt, aber wer kann behaupten, daß wir, nachdem die Schran⸗ 
ten deſſelden gefallen find, einer Beſſerung entgegengegangen 
wären? Es iſt richtig, die Bombe und der Dolch haben noch bei 
uns die (EE und verrufene Rolle nicht geſpielt, wie wir dies 
in den letzten Jahren im Auslande geſehen haben. Wenn wir uns 
er vergegenwärtigen, in welcher Weiſe die abſcheulichen Thaten 
des Auslandes bier im Lande verherrlicht worden und welche 
Aeußerungen über dleſelben gefallen find, wie leicht auf dieſem 
KI unter der Anſtachelung, die in ſolchen Ausführungen liegt, 
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autrage ich die Vertagung der Sitzung bis nach 
den Ferken, und da ich nicht ſicher bin, ob dieſer Antrag 
Annahme findet, bezweifle ich gleichzeitig die Be⸗ 


ſchlußfähigkeit des Hauſes. Mein Antrag iſt etwa nicht Moti 


aus dem Umſtande bervorgegangen, daß wir es ablehnen, über 
dleſe Vorlage jetzt zu perhandeln. Wir ſind bereit ſo lange, wie 
Ste wünſchen, ſelbſt über Weihnachten hinaus dieſe Vorlage zu 
beſprechen. Aber wir haben ein Recht, zu fordern, daß eine ſolche 
Vorlage nicht in einer Zelt verhandelt wird, wo die meiſten 
Herren den Koffer in der Hand, zur Abreſſe bereit find, ſondern 
daß ſie im beſchlußfäbteen Haufe zur Berathung kommt. Nun kann 
ja der Präfident die nächſte Sitzung nach ſeinem Gutdünken noch 
vor den Ferien anberaumen. Wenn die Beſetzung des Hauſes ſich 
nicht ändert, werden wir unſeren heutigen Antrag wiederholen. 

Abg. Frhr. v Manteuffel (dk.): Ich bitte, den Antrag Singer 
abzulehnen. Hoffentlich tft das Haus beſch'ußfähig. Dieſer Antrag 
iſt vom Abg. Singer geſtellt worden, well die Umfturzpartet nach 
dem erdrückenden und fie beſchämenden Material, das ber Staats⸗ 
Sekretär beigebracht hat, nichts Weſentliches erwidern kann. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts, Gelächter bei den Sozialdeme raten.) 

Abg. Singer: Wenn vielleicht Herr v. Manteuffel ſelbſt an 
feine Aus führungen glaubt, der größte Theil des Hauſes thut das 
nicht. (Pröſident v. Levetzow: Das gehört nicht zur Geſchäfts⸗ 
ordnung.) Seine Ausführungen hindern uns daran nicht, bei un⸗ 
ſerem Antrage zu bleiben. Wir find ſehr wohl in der Lage, die 
Wirkung der eben gehörten Rede auszuhalten. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) proteſtirt gegen die Behauptung des 
Staatsſekretärs, er (Rickert) habe die Vorlage mit Schlagworten 
abgethan, wird ater vom Präfttenten v. Levetzow unterbrochen, 
well dies nicht zur Geſchäftsordnung gehöre. 

Das Bureau ſchließt ſich dem Zweifel an der Beſchlußfählg⸗ 
keit an, weshalb be Namensaufruf vorgenommen 
wird, der die Anweſenpelt von nur 158 Mitgliedern 
erglebt. Das Haus iſt demnach nicht beſchlußfähig. 

Pröſident v. Levetzow: Ich ſehe mich zu meinem Bedauern 
in der Uebung meiner Amisyflicht, dle Geſchäfte des Hauſes zu 
fördern, durch den Vertagunggantrag und durch die Feſtſtellung der 
Beſchlußunfähigkett, zu welchem Zweck der Antrag geſtellt Ip. be 
hindert. Es, würde ganz vergeblich ſein, zu verſuchen, etwa in den 
nüchſten Tagen ein beſchlußfähiges Haus zuſammenzubringen. Des⸗ 
wegen lade ih Sie zur nächſten Sitzung ein am Diend: 
tag, den 8. Januar, Nachmittags 2 Uhr, mit der Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung der erſten n der Umſturzvorlage. 
Ich bitte darum, daß der Reichstag am 8. Januar möglichſt voll⸗ 
zählig erſcheine, Damtt das Land nicht wieder daſſelbe Schaufptel 
erlebe wie heute. (Beifall.) 

chluß 2%, Uhr. 


Deutſchlan d. 


A Berlin, 17. Dez. [Aus dem Reichstage.] Die Ma⸗ 
ſchine arbeitet ſchlecht. Die Art und Weiſe, wie die erſte Leſung 
der Umſturzvorlage noch vor den Ferien durchgeſetzt werden follte, 
und wie fie dann doch unmöglich gemacht worden tit, gehört zu den 
elgenthümlichſten Blättern unſerer parlamentariſchen Geſchlch te. 
Seit dem vorigen Donnerſtag geht der ſtille, aber erbitterte Kuliſſen⸗ 
krieg vor ſich, der beute mit einem kräftigen Eclat ausgebrochen tft, 
und der allerdings ſofort (ine ſchnelle, dramatiſch bewegte Löſung 
herbeigeführt hat. Am Schluß der erſten Etatsleſung erklärte der 
Präſident, als er auf die nächſte Tagesordnung das Umſturzgeſetz 
gebracht und damit den Widerſpruch des Grafen Hompeſch hervor⸗ 
gerufen hatte, es fet ja doch im Senkorenkonvent vereinbart worden, 
jene Vorlage noch vor Weihnachten zu berathen und Herr v. Le⸗ 
vetzow mochte die anderweite, vim Hauſe beſchloſſene Geſchäfts⸗ 
dispoſition für die nächſten Tage als eine Durchkreuzung ſeiner 
Abſichten empfinden. Man darf aber fragen, ob die Abmachungen 
Im Gentorentonvent denn wirklich jo feſte geweſen find. 18 
am Sonnabeud abermals der Kampf um die nächſte Tagesordnung be⸗ 
gann, konnte das Haus, weil beſchlußunfähig, zwar keine Entſcheidung 
treffen, und Herr v. Levetzow ſetzte hierauf aus eigener Machtbe⸗ 
fugniß die Umſturzvorlage auf die heutige Tagesordnung, aber 
die Abſtimmung von Sonnabend (101 gegen 96) zeigt doch, daß die 
ziemlich gleicken Hälften nur dadurch zu Stande kommen konnten, 
doß die Grenzlinte mitten durch das Centrum ging. 
Die Hälfte der Partei will den Anſchein vermeiden, als werde die 
Höflichkeit, die in der Beſchleunigung der erſten Leſung des Um⸗ 
kinrzgeſetzes liegt, eine ſympathiſche Stellungnahme zu dem Geſetze 
lber bedeuten. Die betreffenden Abſichten des Präſidtums ent⸗ 
sprachen ſelbſtverſtändlich dem Intereſſe der verbündeten Regſe⸗ 
rungen on der Beſchleunigung dieſer ganzen Aktſon. Für die Go, 
ztaldemokraten kam es alſo begreiflicher Weiſe darauf an, des 
zieußerfte an Verhinderung der gegen Me gerichteten Dispoſittonen 
zu verſuchen. Im Hauſe hat mon ſchon It mehreren Tagen 
wiſſen können, daß die Sozialdemokraten durch len 5 An⸗ 
trage und durch gleichzeitige Bezwelflung der Beſchlußfähigkeit ibren 
Willen werden durchſetzen wollen. 1100 alſo den Bethbeiligten 
Saltoren daran, dieſe Schachzüge unſchädlich zu machen, fo mußten 
fie vor allem für ein gutbeſetztes Haus forgen. Dies iſt nicht ge⸗ 
ſcehen, und die beutige Verhandlung bat ſomtt endigen müſſen, 
wie es den Sozialdemokraten gefiel: ` He ſiegten nach Gefallen“. 
Kaum hatte der Staatsſekretär im Reick sjuſtizamt, Herr Nieber⸗ 
ding, ſeine Co wirkſame anderthalbſtündige Einführungs rede 
gehalten, ſo ſtellte der Abg. Singer den Antrag auf Vertagung 
bis nach Neujahr und bezweifelte natürlich die Beſchlußfähigkeit, 
was die Auszählung nöthig machte Man wird ſeine Motlpirung 
nicht tadeln können. Der Einſpruch iſt in der That gerechtfertiat, 
daß eine Vorlage von ſolcher außerordentlichen Bedeutung vor 
einem beſchlußfähigen Haufe und unter der Theilnahme möolichſt 
aller Abgeordneten, nicht aber eines Häuflelns, ſtattfinde, das fich 
in dem Saale verliert, als wäre es ein Ausſchuß, als ginge die 
Sache den Reichstag und die Nation eigentlich nur wenig an. 
Die Schuld an der 8 liegt ausſchließlich bel den 
ſicheren oder möglichen Freunden der Umſturzvorlage. Denn daß dle 
Gegner, die eine beſtimmte Aktton vorbereiteten, zu ihrer Durchführung 
am Platze waren, das verſteht ſich von ſelbſt. Genug, die Auszählung 
ergab das Klägliche, daß nur 158 Mitglieder anweſend waren. Die 


Sozialdemokratie hat dem Gange der Geſchäfte den Stempel ihres 


Willers aufdrücken können, und die berben Worte des Präſidenten, 
der in feinem Unmuth ſogar die üblichen Fertenwünſche unterließ, 
die Worte von dem Unwürdſgen und Beſchämenden der Beſchluß⸗ 
unfähigkeit, treffen den Sieger nicht. Der ganze Vorgang E 
nun aber nicht bloß in das Schuldkonto namentlich der Konſerva⸗ 
tiven, ſondern er bleibt bezeichnend auch für die augenblicklichen 

uftände an den leitenden Regierungsſtellen; es fehlt jede engere 
SE mit größeren Theilen der Volksvertretung, und die einzige 
intimere Gemeinſchaft, eben die mit der konſervativen ration, 
verſagt in einem wichtigen Augenblick ebenfalls. Es machte einen 
wunderſamen Eindruck, die paar Herren am Bundesrathstiſch hilflos 
daſteben zu ſehen, während der Reichstag in Anwendung feiner 
Geſchäftsordnung Entſcheidungen traf, die ihre letzte und ſchärſſte 
Spitze doch gegen die Regierung ſelber richten. Umſo ſtärker war 
aber die Wirkung dieſer Vorgänge, als die Rede des Hrn. Nleberding, 
auch vom Standpunkt der verbündeten Regierungen aus, ſo gut 
wie Alles von den Forderungen vermiſſen ließ, die an fie, rein 
objektiv, geſtellt werden durften. Der Staatsſekretär im Relchs 
zuſtizamt hat wirklich nichts geſagt, was man nicht in der Preſſe 
ſchon lüngſt ebenſo gut oder ebenſo mangelhaft hat ausführen 


bören können, und ein Hauptthell ſeiner Rede iſt ihm überdies 
durch die Begründung zur Umſturzvorlage vorweggenommen worden. 
Beim beſten Willen war nicht mehr als eine Umſchreibung dieſer 

otive aus dem ermüdend breiten, ungemein langſam vorge⸗ 
tragenen und ſchmuckloſen Darlegungen zu entnehmen. Das 
wenige Eigene und Neue, daß Herr Nieberding beibrachte, vor 
allem die Auslegung der mt den veränderten Paragraphen 130 
und 131 verfolgten Abſichten, kann nur dazu dienen, die Beſorgniß 
vor einer vielleicht gefährlichen Handhabung dieſer Waffen durch 
die Stoatdanwaltichaft zu erhöhen. 

— In dem Entwurf des Beſoldungs⸗ und Penſionsetats 
der Reichsbankbeamten für das Jahr 1895 iſt, wie 
die „Berl. Corr.“ hört, die Ausdehnung des für die anderen 
Zweige der Reichsverwaltung theils ſchon eingeführten, theils 
in der Einführung begriffenen Syſtems der Dienſtalters⸗ 
zulagen auf die Reichsbankverwaltung vorgeſehen. Einer 
erheblichen Anzahl älterer Reichsbankbeamter werden danach 
namhafte Gehaltsverbeſſerungen zu Theil werden. 

— Gegenüber der Reſolution des Reichstages, nach dem Vor⸗ 
gange der Veröffentlichungen über die allgemeine Kriminalſtatiſtik 
auch die Veröffentlichung einer Statiſtik über die von den Militär 
gerichten abgeurtheilten Strafſachen zu veranlaſſen, wird in den 
Mittheilungen bemerkt, die Veröffentlichung einer Militär⸗ 
Krimtnalftattfttf erſcheine nicht dedenkenfrei. Es könne 
der Frage erſt nahe getreten werden, wenn über den Entwurf 
einer Mllitär⸗Strafgerichtsordnung endalltige Entſcheidung ge 
troffen ſein werde. 

L. C. Ueber den Umfang des Poſtpäckereiverkehrs 
an Sonntagen haben beſondere ſtatiſtiſche Ermittelungen ſtatt⸗ 
gefunden. — Es unterliegt noch der Erwägung, ob es ausführbar 
jet, die vom Reichstage angeregte Beſchränkung dieſes Verkehrs 
an Sonn⸗ und Feſttagen auf Eilſendungen ein⸗ 
treten zu laſſen. 

* Magdeburg, 16. Dez. Die „Magdeb. Ztg.“ ſchrelbt: „Das 
kriegs gerichtliche Urtheil gegen die auf der hieſigen 
Eitadelle inhaftirten Oberfeuerwerksſchüler fit 
geſtern gefällt worden. Die Verhandlungen dehnten fd bis in die 
zehnte Stunde aus. Die höheren Juſtizbeamten des Kriegsgerichts 
ſind bereits geſtern Nacht nach Berlin zurückgekehrt. Die Feuer⸗ 
werker befinden Dé noch in der Ettadelle, da, wie es heikt, das 
Urtbeilerft beftätigt werden muß. Alles, was über 
die Höhe der ergangenen Urtheilsſprüche und die Zahl der Ver⸗ 
urthetlten erzählt wird, beruht nur auf e So heißt es, 
daß Urtheile von 8 Tagen Arreſt bis zu 9 Monaten 
Feſtungsbaft ergangen ſelen. Wann die freigeiprochenen 
Feuerwerker entlaſſen werden, darüber kann man auch nichts ſagen, 
die aus Baden und Württemberg ſtammenden ſind bereits in der 
vergangenen Woche entlaſſen worden. Wie es heißt, ſollen Mitte 
nächſter Woche die ſonſt in der Citadelle einquartterten Infante⸗ 
riſten ihre alten Quartiere wieder bezlehen.“ 


Oeſterreich⸗Angarn. 


W. B Peſt, 17. Dez. Das Magnatenhaus nahm die 
Geſetzentwürfe betreffend die Arch Fluß⸗ und Seeſchifffahrt⸗ 
geſellſchaft, Tome die proviſoriſche Regelung der Handelsbezſehungen 
zu Spanien und das 5 an. In ſeinem Nachrufe 
auf den verſtorbenen Katjer von Rußland betonte der 
0 von Szlavy dle tiefen Belleidskundgebungen ganz 

uropas und hob hervor, daß die Friedensliebe des verſtorbenen 
Katfers Alexander und fein Freundſchaftsverhältniß zum Oper, 
retlchtſch⸗ungariſchen Monarchen bet feinen Entſchlüſſen als mächtige 
Faktoren mitwirkten, fo daß der von Allen gewünſchte Friede, der 
wiederholt bedroht erſchien, bis heute erhalten geblieben ſei. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) 
as bgeordnetenhaus nahm das Ackerbaubudget 
nebſt Refolution betreffend die Phylloxera und die Theißregulirung 
an, lehnte jedoch mit 140 gegen 102 Stimmen die von Ivanka be⸗ 
antragte Reſolution betreffend die Abſchaffung der Etnfuhr- 
begünſtigung für rumäntſches Getreide ab, nach⸗ 
dem der Aderbaumtintiter Graf Feſtetlos deren Abſchaffung als 
nicht rathſam bezeichnet und erklärt hatte, die Mühlen erfüllten 
eine Kulturmiſſton; man könne den Export nicht vollſtändig unter: 
binden, doch werde bie Regierung die Getreideelnfuhr ſtets in 
die nöthigen Grenzen zu weiſen und Mißbräuche hintanzuhalten 


wiſſen. 

* Bet, 17. Dez. Der Minlſterpräſtdent Dr. Wekerle, be⸗ 
giebt ſich im Laufe dieſer Woche nach Wien, um dem Könige über 
die innere Lage Bericht zu erſtatten. In unterrichteten reifen 
werden aus dieſem Anlaß keinerlei aktuelle politiſche Ent⸗ 
ſcheldungen erwartet. 


Aus dem Geriäfsfaal, 


n. Poſen, 17. Dez. In der beutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde peuen den Babntechnlter Max Scholz, ben Poſt⸗ 
gehülfen Myſſak und den Chefredakteur unſeres Blattes, 
G. Wagner, wegen Beleldtaung des Sergeanten Woyth 
vom 47. Infanterle⸗Regtment verhandelt. In Nr. 611 der „Wo: 
jener Zeitung“ vom 1. September befand ſich eine Notiz, in der 
über einen Aergerniß erregenden Vorfall, der ſich am Abend vor⸗ 
her in der am Alten Markte gelegenen Hauptwache abgeſpielt 
haben ſollte, berichtet wurde. 
fall bezw. unſere Schilderung deſſelben bekannt ſein. Dieſe war auf 
Grund von Mittheilungen entſtanden, die die Herren Scholz und 
Myſſak zur Kenntniß unferes Blattes gebracht hatten. Auf Antrag 
des Stadtlommandanten, Generallteutenant Schuch war 
ſowohl gegen Scholz und Myſſak als auch gegen unſeren leitenden 
Redakteur die Anklage wegen Beleidigung des Sergeanten Woyth, 
(denn um dieſen handelte es ſich bei dem Vorfalle) erhoben worden. 
In der vom Militärgericht vorgenommenen Unterſuchung beſtrltt 
der Sergeant, den Soldaten mißhandelt zu haben; derſelbe jet, da 
er ſehr betrunken war, über die Schwelle geſtolpert. Auf Be⸗ 
fragen gab in der beutigen Verhandlung der an de Schol; 
an, daß er ich am Abend des 31. Auguſt zufällig auf 
dem Alten Markte vor der Hauptwache befunden habe, 
als der Vorfall ſich abſpielte. Ein Soldat, der auf der Straße 
von einem. Unteroffizier auf die Wache gebracht worden 
war, Tei in dem Abort, der ſich außerhalb der Hauptwache befinde. 
g weſen und als er aus demſelben heraustrat und ſich wieder in 
die Hauptwache zurückbegeben wollte, fei er von dem Sergeanten der⸗ 
maßen genoßen worden, daß er zur Erde und dem Sergeanten bn, 
bei der Helm vom Kopfe fiel. Um dem General Kommando von 
der Mißhandlung Kenntnlß zu geben, jet es ſchon zu ſpät geweſen; 
er gabe ſich deshalb mit dem Mitangeklagten Myſſak, den er bis 
dahin gar nicht gekannt habe und der ebenfalls über den Vorfall 
ſehr empört geweſen jet, in die Redaltion der „Poſ. Ztg.“ begeben, 
mit dem Erſuchen, daß der Vorfall veröffentlicht werde, damit die 
Milttairbebörde von dem Vorfalle Kenntniß erhalte. Der Ange⸗ 
klagte Myſſak ſchliet ſich dieſen Angaben an, während der Ange⸗ 
klagte Wagner betont, er habe annehmen müſſen, daß die Angaben 
der beiden Herren auf Wahrheit beruhten, es jet feine Pflicht ge⸗ 
weſen, den Vorfall zu veröffentlichen. Der angeblich mißhandelte 
Soldat Paullck, der jetzt Schuhmacher in Berlin tft, gab an, daß 
er an dem fraglichen Tage ſehr ſtark betrunken geweſen ſei, daß er 
ſich der metften Einzelheiten ſeines Thuns an dleſem Tage nicht 


njeren Leſern dürfte der Vor⸗f 


mehr erinnere, insbeſondere nicht wiſſe weshalb ſein Kamerad 
Döffing und er auf die Hauptwache gebracht werden ſollten, daß 
ex auch nicht wiſſe, ob er auf ſein Verlangen am Abend deſſelben 
Tages in das Lazareth geſchafft jet; dagegen erinnere er ſich doch 
ed, daß er nach der Verhaftung eines Kameraden freiwillig auf 
die Hauptwache gegangen jet, weil er feinen Freund nicht verlaſſen 
wollte und daß er nicht in Folge eines Stoßes ſeitens des Sergeanten 
Woyth, ſondern in Folge Stolperns über die Schwelle in ſeiner 
Trunkenheit zur Erde gefallen fet. Der Sergeant Woyth bekundete, 
daß er den Soldaten nicht geſtoßen habe, derſelbe ſei vielmehr über 
die Schwelle geſtolpert, und als er ihn halten wollte, ſei ihm ſelbſt 
der Helm vom Kopfe gefallen. In der Zelle jet Paulick auch 
nicht geſchlagen worden; das angebliche Fallen eines Körpers, 
welches das Publikum gehört Haben wolle, ` Tel möglicher 
Weiſe auf das Zuſchlagen der Thür zurückzuführen. 
Die weitere Beweisaufnahme beſtand vornehmlich in der Verleſung 
von Ausſagen von inzwiſchen zur Reſerve entlaſſenen Wachmann⸗ 
ſchaften, welche bei auswärtigen Gerichten erfolgt war, und in der 
Vernebmung der von den Angeklagten vorgeſchlagenen Entlaſtungs⸗ 
zeugen. Von dieſen Ausſagen heben wir diejenige des Reſer⸗ 
viſten Wauer hervor. welcher bekundet hat, daß der Sergeant dem 
Paulick ins Genick gefaßt und zu Boden geſtoßen hade; der Vor⸗ 
gang babe auf ihn und auch auf das Publikum einen unangehmen 
Eindruck gemacht und er habe Rufe aus dem Publikum gehört, 
wie: „das fit empörend! Von den vernommenen Entlaſtungs⸗ 
zeugen bekundeten insbeſondere der Betriebsſekretär Anton Hein 
und der Schneibermeifter Paulus, daß nach ihrer damaligen und 
heutigen Ueberzeugung der Soldat durch einen Stoß des Sergean⸗ 
ten zu Fall gebracht und nicht geftolpert fei. Beide Zeugen mußten 
aber auf die ſehr detalllirten Fragen des Vorſitzenden über die 
Einzelvorgänge der von ihnen mit dem Ausdruck „Stoß“ bezeich⸗ 
neten Geſammthandlung erklären, daß He ſich auf dieſe Einzel⸗ 
momente nicht mehr mit Beſtimmtheit befinnen könnten. er 
Zeuge Franz Hajduckt dagegen bekundete, daß er ſich auch heute 
noch beitimmt erinnere. daß der Sergeant den Soldaten ange aßt 
und geſtoßen habe. Der Vollſtändigkett halber iſt noch nachzu⸗ 
tragen, daß einige der vernommenen Reſerviſten den Fall des 
Paulick als ein Stolpern über die Schwelle aufgefaßt haben. 
Der Gerichtshof ſprach als Reſultat feiner Beweiswürdigung ſich 
dar in aus daß den Angeklagten der Beweis der Wahrbeit nicht 
gealückt Tel und daß die Angeklagten Scholz und Myſſak aus 
den von ibnen wahrgenommenen äußerlichen Vorgängen irrthüm⸗ 
liche Schlüſſe auf die Urſache Meier Vorgänge gemacht hätten ; daß 
beide Angeklagte an die Wahrdeit ihres Berichtes geglaubt hätten, 
wurde von dem Gerichtshofe als erwielen angenommen. Auch dem 
Angeklagten Wagner wurde zugeſtanden, daß er auf die Autorktät 
der beiden ihm als glaubwürdig bekannten Mitangeklagten von der 
Wahrheit des Berichts in der „Poſener Zeitung“ überzeugt ge⸗ 
weſen Tel, Dleſer bei allen Angeklagten vorhandene gute Glaube 
jet aber rechtsunerheblich, da diefelben Dé vor Strafe nur bätten 
durch den Beweis der Wahrheit ſchützen können. in Meier Be⸗ 
ziehung aber durch das Zeugniß_ von Woyth und Baulid als fer: 
geſtellt angenommen werden müſſe, daß der Sergeant Woyth den 
Paulick nicht geſtoßen habe. Der Gerichtshof derneinte auch bei 
allen Angeklagten, daß dieſelben in Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen gehandelt hätten. In Berückſichtigung des guten 
Glaubens der Angeklagten erachtete aber der Gerichtshof die von 
dem Staatsanwalt beantragten Strafen von 300 N. gegen Scholz. 
von 100 M. gegen Myſſak und von 150 M. gegen Wagner für zu 
hoch und erkannte gegen die ten S Ss D und Wagner 
auf je 30 M. und gegen Myſſak auf 10 M. Geldſtrafe; dem 
Woyth wurde außerdem die Befugnlß zugeſprochen, das Urthetl auf 
Koſten der Angeklagten in der „Poſener Zeitung“ zu veröffentlichen 


Lei miſchte Men 


Aus der Reichshauptſtadt, 17. Dez. Der III: 
derne“ Welhnachtsſonntaa bat die Hoffnungen der Ber⸗ 
liner Geſchäftswelt nicht erfüllt. Das Zugeſtändniß der Pollzei, 
die Läden bis 7 Uhr Abends geöffnet halten zu dürfen, wäre bei 
ne Wetter Loftbar Poe aber bei dem unaufhörllchen Regen 

rachte es gar keinen Vortheil. Wer geſtern nicht durchaus auf 
die Straße mußte, wagte ſich überhaupt nicht aus dem Haufe hin⸗ 
aus. tele Kaufleute exkannten das Verbängnik ſchon am Mittag 
und machten ſehr ſchnell ihre Thüren wieder zu. Vielleicht macht 
BS HEES Sonntag, das Ip der nächſte, allen Schaden wies 
er qu 

LG Trauerfeter für Karl Drawe. Am Sonnabend 
Nachmittag 5 Uhr fand im Trauerhaufe, Groß - Lichterfelde, 
Steglitzerſtraße 43 eine erhebende Trauerfeier für den am 12, Dez. 
verſtorbenen e DLIBORRENEN für den 2. Danziger Wahlkreis, 
Karl Drawe ſtatt. Nach Rede und Gebet des Drtsgeiftlicen 
widmete im Namen feiner Nen a Freunde der Land⸗ 
taagabgeordnete Brömel feinem dahingeſchiedenen Freunde herzliche 
Worte des Abſchleds. Zu ihrem großen Bedauern waren die 
Reichstagemltaltieder durch die Verhandlung über den Antrag gegen 
den Abg. Liebknecht verhindert geweſen, zu erſcheinen. Namens 
derſelben hatte der Abg. Rickert einen Kranz niederlegen laſſen und 
ein Belleldsſchreiben an die Hinterbliedenen gerichtet. Auch der 
frühere Abgeordnete Friedrich Goldſchmidt hatte einen ſchönen 
Kranz gewidmet. Unter den Belleidstragenden bemerkte man auch 
den Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes, Geh. Reg.⸗Ratg 
Kleinſchmidt. Die Leiche wurde ſpäter nach dem Bahnhof über- 
ührt, um in Gotha beſtattet zu werden. Drawe beſaß ausgezeich⸗ 
ate Kenntniſſe in ſeinem land wirthſchaftlichen Berufe; über dreißig 
Jahre lang bat er fein Rittergut Saskoczin, Kreis Danzig, be- 
wirthſchaftet und war während Meier Zeit durch die Uebertragung 
verſchledener Ehrenämter — er war Krels⸗ und Proevinzial⸗ 
abgeordneter, Mitglied des Krelsausſchuſſes und des Bezirksverwal⸗ 
tungsgerickts — geehrt worden. Im Parlamente bat er ſich wieder⸗ 
holt bei der Diskuſſion über landwirthſchaftliche Fragen betheiligt; 
feine Erörterungen waren ſtets ſtreng fachlich und edlen von echt 
Überaler Geſinnung. Hervorgehoben zu werden verdient der An⸗ 
trag Drawe⸗Neukirch auf Annahme eines Geſetzentwurfes betreffend 
die Regultrung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältnlſſe in 
Neuvorpommern und Rügen, der im Jahre 1892 die Billigung des 
Abgeordnetenhauſes fand. 

Dem Projekt wegen Erbauung einer Schwebe⸗ 
bahn in Berlin iſt ſeitens des könkgl. Polizeipräſtdiums die Ge⸗ 
nehmigung verſagt worden mit der Begründung, es gehe nicht an, 
eine Bahn zu konzeſſioniren, die in Folge ihrer Konſtruktion micht 
in eine organiſche Verbindung mit beſtehenden oder zukünftigen 
anderen Bahnen gebracht werden könne. Dies gelte beſonders in 
Bezug auf die Hauptſtraßen, wie die Potsdamerſtraße, deren In⸗ 
anſpruchnahme das Projekt beabſichtiat. Die Durchführung der 
Schwebebahnen in Nebenſtraßen, bei denen angenommen werden 
kann, daß weder jetzt noch in Zukunft das Bedürfniß nach Anſch 
an andere Bahnen eintreten wird, ſolle damit nicht von ber 9 
dewieſen werden. 

Der Bankier: Auguſt Alexander, ein engllſcher 
Staatsangehöriger iſt nach Angabe der Blätter mit Hinterlaſſung 
zahlreicher Gläubiger, aus Berlin verſchwunden. Er hatte ſich im 
September d. J. in der Katſer Wilhelmſtraße 4 niedergelaſſen, ver⸗ 
ſprach in Inſeraten Perſonen, die ihm Einlagen zum Mindeſtbetrag 
von 50 Mark anvertrauen würden, au ihre Rechnung mit der 
Geſammtſumme der Einlagen an der Börſe zu fpefaliren und na 


Abzug von Gebühren den Gewinn im Verhältniß zu den Ein | 


lagen unter feine Kunden zu vertheilen. Er fol im Ganzen 

nlagen in Höhe von 25 000 Mark (!) von 130 Perſonen er⸗ 
halten haben und hat angeblich an der Londoner Börſe 
in ameritaniſchen Eiſenbahnpapieren ſpekultrt. In den Monaten 
Oktober und November hat er ſeinen Kunden als ihren angeblichen 
Antheil an dem Gewinn neun und zehn Mark vom Hundert aus⸗ 
bezahlt. Seit dem 14. Dezember iſt er jedoch unſichtbar geworden, 
nachdem er an dieſem Tage das in feinem Bureau befindliche 
Baargeld an ſich genommen und bei einem Berliner Bankier ſein 
Guthaben in der Höhe von 14000 Mark gezogen hatte. Am meiſten 
geſchädigt ift ein Lehrer, der dem Bankier 4000 Mark zu Spekula⸗ 
tionszwecken anvertraute. 

+ Die feierliche Uebergabe des von den Damen Wiens 
geſpendeten Ehrenbanners an die Künſtlexgenoſſenſchaft anläßlich 
ihres 25fäbrigen Beſtandes fand geſtern Nachmittag im Rathhauſe 
zu Wien ſtatt. Die Feier, an welcher der Erzherzog Karl Ludwig 
als Vertreter des Kalſers, ferner die Miniſter Fürſt Windiſchgrätz, 
Marquis Bacquehem, v. Madeyski, ſowie der Statthalter, der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes und die Spitzen der Geſellſchaft 
tbeilnchmen, geſtaltete ſich zu einer erhebenden Lovyalltätskund⸗ 
gebung für den Kater und den Erzherzog Karl Ludwig. 

+ Der engliſche Roman ⸗Schriftſteller Robert Louis 
Stevenſon Im in Apia am 8. d. e am Schlaganfall ge⸗ 
ſtorben und auf dem Gipfel des Berges Pala in 1300 Fuß Höhe 
begraben worden. 


Aus der Provinz Poſen. 5 


Schneidemühl, 17. Dez. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung über die Brunnenentſchädigung.] 

fand hierſelbſt eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 
ſtatt, in welcher ſich die Verſammlung zunächſt mit der Weiter⸗ 
berathung der Vorlage betreffend die zu bewilligenden Brunnen⸗ 
entſchädigungen beſchäftigte. Bevor die einzelnen Eutſchädigungs⸗ 
beträge feſtgeſetzt wurden, ſtellte die Verſammlung folgende Bedin⸗ 
gungen auf: Die Genehmigung zur Auszahlung der Schluß⸗ 
ſumme der Entſchädigungsbeträge von den Nene gern 
iſt von dem Empfangs berechtigten beizubringen, ird dieſe 
Genehmigung nicht beigebracht, fo wird die Reſtſumme 
einbehelten. Die Zinſen für die bewilligten ét 
werten vom 1. Januar k. J den Geſchädigten gutgefchrieben, die 
von dieſem Tage ab Zinſen an die Hypothekengläubiger nicht 
mehr ſeitens der Stadt gezahlt werden. Ueberhaupt werden 
dann keinerlei andere Unterſtützungen geleiſtet. Der Tiſchler⸗ 
meſſter Hellwig fol aufgefordert werden, innerhalb dreier 
Tage zu erklären, ob derſelbe gegen eine Geſammt⸗Entſchä⸗ 
digung von 40 000 M. die Ecke ſeines bei dem Unglücksbrunnen 
liegenden Grundſtäckes der Ki eg abtreten will ober nicht. 
Im verneinenden Falle ſoll derſelbe nur die taxmäßige Entſchädi⸗ 
aungsiumme von 29 300 M. erhalten und die Abtretung 


der je 


5 Meter breiten Ecke — 12¼ Quadratmeter Fläche — durch das ſchloß 


Expropriationsverfahren erzwungen werden. Das Abkommen mit 
dem Schneidermeifter Sommerfeld, welcher auf der gegen⸗ 
überliegenden. Straßenſeite eine gleich aroße Ecke für 5700 
Mark abtreten will, ſoll aufrecht erhalten werden ohne Rückſicht 
auf das Zuſtandekommen des vorerwähnten Falles mit Hellwig. 
Die * der Entſchädigungsſumme hängt von der Voll⸗ 
ziehung eines Reverſes ab, nach welchem ſich die Entſchädigten voll 
und ganz befriedigt erklären und weiteren Anſprüchen an d 
Stadtgemeinde entſagen müſſen. Die Verſammlung beſchließt, dem 
Wortlaute dieſes vom Magiſtat verfaßten Reverſes hinzuzufügen: 
„Nach Maßgabe der mir bekannt gewordenen Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Behörden.“ Wird die Vollziehung des Reverſes verweigert, ſo erfolgt 
die Berwaltung der Entſchädigungsſumme auf Rechnung des betreffen⸗ 
den Empfängers. Hierauf machte der (tte OR Wolff die 
Mittheilung, daß durch milde Spenden 127 776 M. eingegangen find; 
verausgabt wären hiervon 61 506 Mark und noch vorhanden 66 262 
Mark. Durch die Brunnenlotierie wären 303 950 Mark erzielt, 
10 daß alſo 370 212 Mart zur Deckung der Schäden vorhanden 
wären. Da die Schäden auf 369 039 Mark taxir! Iden und außer⸗ 
dem aus der Stadtgemeindekaſſe ſchon 30 609 M 
ſeitigung des Brunnenunglücks verausgabt wären, fo fehle noch 
ein Betrag von 29516 M., welcher auf Vorſchlag der gemiſchten 
Kommifſion durch Aufnahme eines Darlebns von 30000 M. ge⸗ 
deckt werden oll. Die Verſammlung beſchließt den vorgen. Betrag aus 
dem Kapitalſtocke der Stadtgemeinde vorſchußweiſe zu entnehmen 
und durch ein ſpäter aufzunehmendes Darlehn wieder dem Kapftal⸗ 
ſtocke zuzuführen. Es werden hierauf folgende Entſchädigungs⸗ 
Beträge bewilligt und zwar dem Maler Graczinski 13400 Mark, 
dem Gaſtwirth Krüger 14700 M., Frau Portofée 18 600 M., Fleiſcher 
Polareck 30000 M., der Propftef 18300 M., Wittwe Arndt 

Mark, Tiſchlermeiſter Hellwig 29 300 M. reſp. 40000 M., Schnelder⸗ 
melſter Sommerfeld 18300 M. reſp. 24000 M., Kupferſchmlede⸗ 
meſſter Straubel 43000 M., Händler Sklow 10000 M. Tiſchler⸗ 
meister Geſſe 10000 M., Wittwe Zindler 23600 M., Buchbinder⸗ 
meiſter Semrau 37400 M. ſämmtlich mit Totalſchäden. Ferner 
erhalten für parttelle Schäden Händler Goldſtein 5900 M. Tiſchler⸗ 
meiſter Luxentus 7700 M., Rendant Schönrock 6700 M., Maler 
Brucker 12000 M. E Ee Beck 1000 M., Schloſſermelſter 
Kaatz dé" a Ge den * I e e 
2000 M. und auße andere Hausbeſitzer Beträge in 
Höhe von 10 M. dis 600 Wm . $ 


— 
bi) 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


B. Danzig, 17. Dez. [Neuer Dampfer.] Der für den 


W. 

Nordbeutſchen oyd in Bremen auf der Werft von F. Schichau 
EEN neu erbaute, für die Reichspoſtlinſe nach Dftaften eege 

oppelſchraubendampfer „Prinz Heinrich“ vollendete geſtern feine 
Probefahrt. Die erreichte 
173 Meilen. Schiff und Maſchine befriedigten in allen Stücken. 
Der 6500 Tons große Dampfer iſt geſtern von Neufahrwaſſer nach 
Bremerhaven abgegangen. Der Dampfer „Prinz Heinrich“, welcher 
am Freitag von dem Prinzen Heinrich von Preußen in allen ſeinen 
Theilen beſichtigt wurde, wird am 2. Januar feine erſte Fahrt nach 
Oſtaſten antreten. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 17. Dez. Wie die „Berliner Correſp.“ mitthellt, 
wohnte der Staatsſekretär des Reichsmarineumts am 15. S 
auf dem Krupp ſchen Schießplatze bei Meppen einem Verſuchs⸗ 
Leben von Krupp auf nach beſonderem Verfahren herge⸗ 
ſtellte Nickelſtahl⸗Panzerplatten bei. Die Ergednifje waren auß er⸗ 
ordentlich günſtig. Platten von 142 dis 146 mm Dicke 
zeigten einen Miderftand, welcher einer Dicke von 240 mm nach 
er bisberlgen Herſtellungsweiſe enſprach. 
Dresden 17. Dez. Der König wird ſich am 20. d. über 
Berlin nach Königswuſterhauſen begeben, um daſelbſt auf Einlas 
dung des Kaiſers an der Jagd tbeilzunehmen. 
Salzuflen, 17. Dez. Der Inhaber der Hoffmann ſchen Stärke⸗ 
fabriten Eduard Zoff an p Ip geſtorben. 
Wien, 17. Dez. In einer von ungefähr 2000 Arbeits- 
lofen beſuchten Verſammlung im Dreberſchen Saale an 
der Landſtraße, worin mehrere Redner unter Angabe der großen 
6 L her Wiener Arbeitsloſen das Recht der Arbeitsloſen auf 
eit proklamirten und die Vorbereitung eines allgemeinen Streiks 
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befürworteten, wurden durch zwei Redner, ſogenannte Unabhängige 
ſtürmiſche Szenen herbeigeführt, indem letztere zur Anarchie und 
Revolution aufforderten. Der Vertreter der Regierung drohte 
wiederholt die Auflöſung der Verſammlung an. Schließlich wurden 
jene Redner unter ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung am 
Weiterreden gehindert und die Verſammlung nach einer Aufforderung 
an die Arbeitsloſen, den Einflüſterungen der Unabhängigen nicht 
Gehör zu ſchenken, ruhig geſchloſſen. Eine vor dem Verſammlungs⸗ 
ſaal geplante Straßendemonſtration wurde von der Wache ver⸗ 
hindert und die Menge, welche unter fortwährenden Rufen: „Hoch 
die Arbeit!“ und „Doch das Wahlrecht!“ wegzog, von der Wache 
ohne ernſten Zwlſchenfall zerſteut. ke a 

om, 16. Dez. Heute wurden zwei Grünbücher über die 
Vorfälle in Melilla, welche am 6. d. M. vom Miniſter des 
Auswärtigen Baron Blanc in der Deputirtenkammer vorgelegt 
waren, veröffentlicht. Es heißt darin, es ſei der italieniſchen Re⸗ 
gierung gelungen, das Mißtrauen des ſpaniſchen Kabinets England 
gegenüber zu zerſtreuen, den Forderungen Spaniens beim Sultan 


Wien, 17. Dez. Nach einer Meldung der „Polit. Corr.“ 
aus Sofia überreichte Miniſterpräſident Stoilow heute 
Vormittag dem Prinzen Ferdinand die Demiſſion 
des Kabinets, welche angenommen wurde. Prinz Ferdi⸗ 
nand betraute das Kabinet mit der Fortführung der Geſchäfte. 
Allſeitig wird anerkannt, die Demiſſion habe nur den Zweck, 
der Kammer, welche ſich nunmehr konſtituirt hat, Gelegenheit 
zu geben, ſich auszuſprechen. 

om, 18. Dez. Eine große Anzahl von Deputirten 
hat Rom verlaſſen. Entgegen den Gerüchten, welche im Aus⸗ 
lande verbreitet worden, herrſcht in Rom völlige Ruhe. Rur 
dini, Zarnadelli, Brin und Cavalotti ſind 
heute zuſammengetreten, um übereinzukommen, daß die beſte 
Art, den ihnen von der geſtrigen Oppoſition übertragenen 
Mandaten gerecht zu werden, die wäre, daß jeder ſeine 


von Marokko Nachdruck zu verleihen, die zur Verhinderung des - . 
Abſchluſſes der Berhanbhungen eingeleiteten Sntriguen lahmzulegen Aktions freiheit bewahre. Rudini hat in Folge deſſen 
und zwiſchen der von Spanien begehrten Entſchädigung und dem an ſeine Wähler das bereits gemeldete Schreiben ge⸗ 


Angebote des Sultans ein Einvernehmen zu erzielen. Auf dieſe 
Weile habe Italien zur Beilegung des Zwiſchenfalles und zum 
Abſchluſſe des ſpaniſch⸗marokkanſſchen Vertrages beigetragen. 

Petersburg, 17. Dez. Die hieſigen Blätter melden, daß der 
Moskauer Arzt Popow aus Abaſtuman zurückgekehrt Ip und 
Meier Tage in Petersburg erwartet wird. — Wie die Blätter 
ferner berichten, wurde ein ermäßigter Eiſenbahn⸗ und 
Dampfſchlff⸗ Tarif für die Ausfuhr ruſſiſcher Induſtrie⸗ 
rtikel nach den Donauländern via Odeſſa feſtgeſetzt; die ermäßigten 
Tarife ſollen vornehmlich Zucker, Fayence, Glas⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren betreffen. 


richtet. Man verſichert, daß Brin und Cavalotti daſſelbe 
thun werden. Zarnadelli ſoll beabſichtigen, vor ſeinen Wählern 
zu ſprechen. Dem Vernehmen nach ſoll die Seſſion ſpäteſtens 
am 4. Januar nachdem die Parlamentskommiſſion dem König 
die besen eh auf die Thronrede überreicht, geſchloſſen 
werden. 

Waſhington, 18. Dez. Der Ausſchuß des Repräſen⸗ 


tantenhauſes empfiehlt die Annahme der Vorlage über die 
Reform der Banken und Baluta-Regultrung. 


Paris, 17. Dez. Deputirtenkammer. Im Laufe der Valparaiſo, 18. Dez. Das „Hotel de France ! iſt 
Berathung über das Budget der Ehrenlegion del Rouanet|intedergebr anni. Der Schaden beträgt eine halbe Million 
(Sozlaliſt), daß gewiſſe Verurtheilte in den Liſten der Ehrenlegton | Biafter. 


weiter geführt werden, und bringt eine e ein, in 
welcher die Regierung aufgefordert wird, die Beftimmungen über 
die Ehrenlegion zur Anwendung zu bringen. Dieſe Tagesordnung 
wird von dem ergi bekämpft und von der Kammer mit 
239 gegen 234 Stimmen abgelehnt. Eine Tagesordnung, in welcher 
das Vertrauen ausgeſprochen wird, daß die Regterung den Bes 
ſtimmungen über die Ehrenlegton Achtung verſchaffen würde, wird 
mit 287 gegen 110 Stimmen angenommen. — Der Geſetzentwurf, 
durch welchen die am 24. Auguſt zwiſchen Frankreich und dem 
Congoſtaate abgeſchloſſene Konvention genehmigt wird, 
wurde ohne Debatte angenommen. — Der Finanzminiſter brachte 
einen Geſetzentwurf ein auf Genehmigung von 2 propliſoriſchen 
Zwölfteln und Bewilligung einer Penſion von 12 000 Fred. für 
die Wittwe Burdeaus. Die Präſidentenwahl werde auf 
Morgen feſtgeſetzt. Die Gruppe ber. gemäßigten Republikaner be⸗ 


liſchen Bot⸗ 


Der japaniſch⸗chineſiſche EES 
Shanghai, 17. Dez. Einem noch undeſtimmten Ge⸗ 
rücht zufolge nähern ſich zwei japaniſche Armeen 
Niutſchwang. 
Tientſin, 17. Dez. Die Garniſon des Forts Tak u 
fol unzufrieden fein und wird vorausſichtlich deſer⸗ 
tiren, wenn das Fort von den Japanern angegriffen werden 


follte. 
e 16. Dez. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.) 
Mar 


hal Damagata, der feines Geſundheltszuſtandes wegen 
einen Urlaub angetreten hatte, iſt bier eingetroffen. 


E Wieteorologiſche e en zu Poſen 
> im Dezember 894. 
Datum. H 


oß, Möline das Kammerpräſidium anzutragen. 
Die Gerüchte von der Demiſſtion des en 


ſchafters werden formell für unbegründet erklärt. A É 
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dariſch und legen heute ihre Mandate nieder. Die neuen Vizeprä⸗ 
ſidenten werden am Mittwoch gewählt. e 
Kopenhagen, 17. Dez. Das Folkething wählte ben Pro⸗ 
feſſor der Oekonomie Scharling von der Rechten zum erſten, den 
Schulvorſteher Bernſten von der moderaten Linlen zum zweiten 
Vizepräſidenten. Die bisherigen Vizepräſidenten waren beide 


radikal. 

Sofia, 17. Dez. Wie die „Agence Balcanique“ meldet, 
iſt die Prüfung der Vollmachten der Deputirten beendet; die 
Kammer hat ſich definitiv konſtitutirt. Das Miniſterium, 
welches am 31. Mai von dem Prinzen Ferdinand mit der 
Leitung der Staatsgeſchäfte während der Zeit zwiſchen der 
Regierung Stambulows und der neuen konſtitutionellen Aera 
betraut wurde, hält daher feine Miſſion für beendet und hat 
heute feine Demiſſion eingereicht. Die Demiſſion e 
at 


en? „Wir würden d 


ſchehen, daß dillige wie 
Spekulation bineintreiben 


Miniſteriums wurde in der Kammer mitgetheilt; letztere , , ö E f d 
vorläufig ihre Arbeiten eingeſtellt. Verausſichllch erfolgt die ane ich Nee d 0 en 
5000 Neubildung des Kabinets durch Stoilom mit Ausſchluß der) Platzes bedeutet den Mangel An einem J dien man bier 


liberalen Kabinetsmitglieder. Ze 
Bukareſt, 17. Dez. Bet den geſtrigen Stichwahlen für den 
Gemeinderat in Jaſſy erlangte die fonjerbative Liſte die fluß 


Mehrheit. 

Mexiko, 16. Dez. Der Voranſchlag des Budgets für 
1895/96, welchen der Minſſter der Kammer am 14. Dezember vor⸗ 
legte, enthält im M tivenbericht den Nachweis über eine beſſere 
Ernte, über die Entwicklung gewiſſer Induſtrien und das ftetige 
Gedeihen des Minenweſens. Die Jahreseinnahmen ohne die Ein⸗ 
fuhrzölle ſtellen fih auf 26 747000 Dollars, die effektiven Aus⸗ 
gaben auf 44 077 520 Dollars, (d. b. weniger um 662700 Dollars 
als im alc: Etatsfahr, ſomit Differenz 17 330 000 Dollars, 
die durch Eingangszölle zu decken find. Der Vorrath an impor⸗ 
tirten Waaren iſt Fort der dle ſodaß eine Steigerung des 
en und damit jene der Zölle zu erwarten iſt. Ein even⸗ 
tuelles Defizit wird ohne große Schwierigkeiten durch Maßnahmen 
zu decken ſein, mit deren Studium die Negterung beſchäftigt tft. 
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